
D ie G roß trap p e (O tis  t s r ct s  t_.) in  Lau en b u rg.
Von W e r n e r  L a g e n ,  Lübeck.

Ein e Um frage nach einigen W ild arten , die d as „ In stitu t  fü r 
Iagd ku nd e" in Berlin -Zeh len d orf 1930 veranstaltete, ergab, daß die 
der südosteuropäisch-asiatischen Tierw elt angehörende, hühnerartige 
Großtrap p e in der N ord mark nicht vorkommt. E s  liegen aber be­
sonders au s Lauenburg eine ganze Anzah l von Beobachtungen vor, 
nach der diese Vogelar t nicht nu r gesehen und erbeu tet ist, sondern 
sogar gebrütet hat.

Be i B e s e n t h a l  w ar die Trap p e nach M itteilu n g  d es von 
dort stammenden Kau fm an n s Hundt-Lübeck am An fan g dieses Ja h r ­
hu nd erts Stan d vogel. Er  hat sie ständig d as ganze Ja h r  hindurch 
gesehen und vermutet, daß sie d am als dort auch brü tete. Kau f­
m ann Möller-Lü beck, der die Ja g d  bei B e s e n  t h a l  und B e r g ­
h o l z  vom Ja h r e  1914— 1924 innehatte, hat dort mehrfach im Fr ü h ­
jah r Großtrap p en  gesehen und eine einm al fast in  Schu ßnähe vor sich 
gehabt. Vom  Brü ten  konnte er nichts mehr berichten. Vo r  50 
Ja h ren  war nach Lehrer Beh ren d s-Gu d ow  die A r t bei R o s e n g a r t e n  
verbreitet. Im  Ja h r e  1911 sind aber nur noch 1 oder 2 Großtrap p en  
gesehen worden. Noch vor einigen Ja h ren  hat der Kam m erherr 
v. Bü low -Keh rsen  ein brü tend es P a a r  beobachtet, sie allerd in gs später 
n iem als wiedergesehen. Beim  Erbland m arschall v. Bü low -Gu d ow  steht 
nach Beh ren d s noch e in e 'v o r  50 Ja h ren  geschossene Trap p e. Ja g d ­
Vorsteher M illa h n  hat sie dort in seinem Jagd rev ier  von 1900— 1907 
ständig a ls  Bru tvogel gehabt. E s  balzten im Frü h jah r  1, auch 2 
Hähne, und es wurden 5— 7 Hennen beobachtet. 1—2 Gelege sind 
stets ausgekommen. Du rch Aufforstu ng großer Fläch en  wurden ihrer 
von Ja h r  zu Ja h r  weniger, trotzdem sie geschont wurden. 1912— 1914 
kamen sie noch hin und wieder vor. 1917 ist noch eine geschossen 
word en, seit dem Frü h jah r  1920/21 hat er keine mehr gesehen. 
A u f der B r ö t h e n e r  H e i d e  ist nach Förster a. D . Roed er eine 
Trap p e im Ja h re  1923 geschossen worden. P r o f. Dietrich berichtet 
1922, daß im Ja h r e  1900 ein  Vogel und ein Gelege bei M ö lln  
erbeu tet worden sind. Nach Kau fm ann  Möller-Lü beck ist d as aber 
bei G ö t t i n  geschehen, von wo Clau d iu s die Trap p e schon 1866 an ­
gibt. Mittelschu llehrer Böhncke schreibt mir, daß vor 20 Ja h ren  (also 
1911) mehrere Trap p en  bei S a r n e k o w  erlegt wurden. Beh ren d s' 
Schw iegervater hat hier einst ein Gelege beim P flü g en  gefunden. 
A ls  Kind  hat seine F r a u  die Trap p en  wiederholt gesehen. 1916 
erzählte m ir Förster  N olte-W otersen , daß sie bei G ü s t e r  brü tet.
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Be i R o s e b u r g  ist im Som m er 1909 ein Gelege dicht am  Elb e-Trav e- 
Kan al gefunden und durch den Mittelschu llehrer Feilcke dem Lübecker 
Sam m ler  Peckelhoff gebracht worden. In  d es verstorbenen M ö lln er  
Sen a to r s  Dettm ann  Sam m lu n g  steht eine Trap p e von G u d o w  au s 
dem Ja h re  1918 (s. „Lauenburgische H eim at" V. Ia h rg . (1929) Heft 3 
S .  69). 1916 bezeichnte m ir Dettm ann  sie a ls  bei G u d o w  (W asser­
krug) brütend . In  D r . H erings Aufzeichnungen (1911) steht, daß 
nach Mittelschu llehrer Böhncke auch bei G r a m b e k  Trap p en  Vor­
kommen. Lehrer Iessen -Gram bek gab d am als an, daß sie seit 1903 
dort au ftraten  und 1911 noch vorhanden w aren ; sie sollen 1911 
au f dortiger Feld m ark gebrü tet haben. Im  Ja h r e  1916 erzählte m ir 
Fischer Ries-D rü sen , daß etwa um 1910 7 Stück au f dem Ste in ­
feld bei D r ü s e n  geschossen worden sind. Mittelschu llehrer Böhncke 
gibt an , daß 1925 eine Großtrap p e bei H o l l e n b e k  erlegt sei, die 
dort beim Gastw irt Hagemann steht. Ein e zweite, die er Dettm ann - 
M ö lln  fü r seine Sam m lu n g  übergeben hat, ist ihm 1926 von dort ge­
bracht worden. Hering, der 1929 über die Sam m lu n g  berichtete, gibt 
a ls  Erbeu tu n gsd atu m  den 25. A p ril 1926 an . Gemeindevorsteher 
Haack teilt m ir au f Anfrage m it, daß auch bei S e e d o r f  die G roß ­
trappe vereinzelt vorkommt. In  der Vogelsam m lu ng von Sch loß S e e ­
d o r f , die jetzt in  a lle W in d e zerstreut ist, stand eine Trap p e (Lan d es­
archivar Schellbach). End e Ja n u a r  1912 ist eine Großtrap p e bei 
K l e m p a u  angeschossen worden. Land esarchivar Schellbach teilt mit, 
daß in  der Mecklenburg-Strelitzschen Enklave bei A l t - H o r s t  ein 
„Trap p enberg" liegt, und daß 1872 in  D e ch o w  die Knechte d es H u f­
n ers Isernhagen  bei strenger M lt e  d as 6jäh rige Söhnchen  ausford erten, 
einen Sack am Knick ein Weilchen au fzühalten , 'da dann Trap p en  
h ineinlau fen würden. D ie Knechte gingen abend s öfter au s. „um 
Trap p en  zu fan gen", brachten freilich nie eine nach H au s.

E s  liegen demnach über d as Vorkommen der Großtrap p e in 
Lau enbu rg M itteilu n gen  vor, die b is 60 Ja h r e  zurückliegen und mit 
dem Ja h r e  1926, wo an  mehreren Orten in  Sch lesw ig-H olstein  Trap p en  
festgestellt wurden, enden. Aber 17 erbeu tete konnten in diesem Zeit­
rau m  festgestellt werden, d reim al wurden einzelne Gelege gefunden 
(Rosengarten , Sarnekow , Rosebu rg), bei Rosengarten  1900— 1907 jäh r ­
lich 1—2, an  drei Orten  haben außerdem die Trap p en  gebrü tet (Gü ster, 
Grambek, Gu d ow ), an  zwei weiteren wurde d as Brü ten  vermutet 
(Besen th al und Drü sen-Lehm rad e). Viele wurden gesehen. A u s  den 
letzten Ja h ren  liegen  leider keine Nachrichten mehr vor.

Dieses lauenburgische Bru tgebiet ist sicher kein in selartiges, son­
dern hängt gewiß mit dem durch M it te l- und Südm ecklenbu rg h in ­
durchgehenden zusammen, wenn auch zwischen den a ls  westliches A u f­
treten in Mecklenburg von Pastor  Clod iu s im Mecklenburgischen Archiv 
genannten Ort, die sich etwa m it den in der Deutschen Iä g er -Z tg . 
angemerkten decken, und den lauenburgischen eine Lücke von etwa 
20 Kilom etern  klafft.

W er  kann weitere Angaben  über d as Au ftreten  der Großtrap p e 
in  Lau enbu rg machen? Jed e Nachricht wird dankbar von der Sch r ift­
leitung der „Lauenburgischen H eim at" entgegengenommen.


